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Zitate Edith Stein

„Hegen, hüten und bewahren, näh-
ren und im Wachstum fördern: das 
ist das natürliches, echt mütterliche 
Verlangen der Frau.“

„Unter den Geschöpfen das höchste 
ist der Mensch. Und zwar der Mensch, 
in dem das Bild Gottes in möglichs-
ter Reinheit entfaltet ist... Zu sol-
chem ganzen Menschentum ist jeder 
Mensch berufen. Wenn in der Frau 
der Drang dazu besonders stark ist, 
so hängt das wohl mit ihrer besonde-
ren Bestimmung zusammen: Gefähr-
tin und Mutter zu sein.“

Lest die Zitate von Edith Stein. 
Ordnet sie folgenden Fragen zu:

Diskutiert in der Gruppe:

• Welche der Aussagen sind heute noch aktuell?
• Welche Aspekte sprechen euch an oder haben euch überrascht?
• Was seht ihr kritisch?
• Inwiefern hat sich das Frauenbild seit Edith Steins Zeit verändert?

1. Welche Rolle spielt die Frau im Auftrag der Kirche?
2. Was macht die weibliche Sichtweise auf Dinge besonders?
3. Wozu ist die Frau berufen?
4. Welche besonderen Stärken hat die Frau?
5. Wie kann die Frau für andere da sein, ohne sich selbst zu verlieren?
6. Was ist die Rolle der Frau in der Arbeitswelt?
7. Welchen Beitrag können Frauen für Kultur und Gesellschaft leisten?

„Die Frau ist Sinnbild der Kirche. 
Erfüllt vom Geiste der übernatür-
lichen Mutterschaft hat sie die 
Aufgabe, neue Gotteskinder zu 
gewinnen.“

„Der weiblichen Natur 
ist eine besondere 
Empfänglichkeit für 
das sittliche Gute 
eigen und ein Abscheu 
gegen das Niedrige 
und Gemeine.“

„Wenn das Leben der Frau 
ganz in Jesus verankert ist, 
wird sie auch besten gegen 
die Gefahr gesichert sein, 
dass sie in der fürsorgenden 
Liebe für die Menschen in ih-
rer Umgebung das Maß ver-
liert und in einer verkehrten 
Weise sich selbst preisgibt 
und damit sich selbst den 
Boden entzieht, auf dem sie 
stehen muss, um anderen 
Halt und Stütze zu sein.“  

„Dass Frauen imstande sind, andere Berufe 
als den der Gattin und Mutter auszuüben, das 
hat wohl auch nur unsachliche Verblendung 
bestreiten können. […] Es gibt keinen Beruf, 
der nicht von einer Frau ausgeübt werden 
könnte." „

„Die weibliche Natur ist fähig zu einer Leistung, 
nach der unsere Zeit verlangt, weil sie geeignet 
ist, die offen zutage liegenden Schäden der 
männlichen abendländischen Kultur auszuglei-
chen: zu echter Menschenbildung und helfender 
Liebestätigkeit.“
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